
Fın neuer Äntısemitismus?

In den etrtzten Jahren 1St ein Anstıeg VO  x antısemitischen Vorurteilen un
VO Übergriffen registrıiert worden. Dabe] trıtt die Erinnerung die Schoa
ımmer mehr zurück; der Staat Israel rückt in den Mittelpunkt. Zeıgt siıch
darın eın „NCUCI Antısemitismus“? Worıin esteht die Herausforderung für
die Religionen heute? Mıt diesen Fragen beschäftigte sich 5./6 Maı 2005
eine Tagung der Akademıie der 10zese Rottenburg-Stuttgart. Ausgangs-
punkt für die Gespräche ıldete eıne Bestandsaufnahme von /uliane Wetzel
VO Zentrum für Antıisemitismusforschung der Berlin. Unter dem
Titel „Neuer Antısemitismus der Aktualisıerung e1ınes alten Phänomens >(C
unterstrich s1€, da Antısemitismus sıch heute oft der Politik Israels
entzündet, n aber alte antısemıitische Muster sind, die Weltver-
schwörungstheoriIe, die aufgegriffen werden. Nıcht unterschätzen 1STt
auch antısemitische Propaganda 1n iıslamischen Ländern, insbesondere 1n
den Medien, die ach Westeuropa ausstrahlt. Ernst Ludwig Ehrlich, Rıe-
hen/Basel („Antısemiuitismus, Israelkritik un:! das Leben 1in der Dıaspora”)
betonte, da Kritik der Politik Israels nıcht das Existenzrecht des Staates
Israel untergraben dart Antızıonısmus un: Antısemitismus selen nıcht
rennen. ber das „Verhältnis VO  e christlicher Schuldgeschichte un: heu-
tıgem Antısemıitismus“ sprach Norbert Reck, üunchen. ber die straf-
rechtliche Verfolgung antısemıitischer Übergriffe hınaus hält CS für
notwendig, psychologische Erkenntnisse be] der christlich-theologischen
Reflexion berücksichtigen. Dabe!] plädierte CI, den Blick auf das ach W1e€e
VAOT drückende Schuldgefühl vieler Deutscher erweıtern. Murad Hoff-
INLANLENL , Bonn, unterstrich die grundsätzliche Oftenheıt des Islam für andere
Religionen, iınsbesondere für das Judentum. Juden siınd elinerseılts 1mM Koran
als Brüder auf dem Weg (jott Segchtet. Aufgrund VO  = historischen
Spannungen PAHaT Zeıt der Entstehung des Korans würden sS1e 1aber auch art
angegriffen. Auf dem abschließenden Podium wurde deutlich, da{fß Antı:
sem1ıt1smus der Wahrheit VO  a Christentum un: Islam wıderstreitet. Eben-
falls betont wurde die Bedeutung der schulischen Aufklärungs- un
Erziehungsarbeit, insbesondere 1m Religionsunterricht aller re1ı Relji-
z10nen. Kontrovers diskutiert Wude die Frage ach Unterschieden un:
Gemeinsamkeıten VO Islamophobie un: Antısemitismus SOWI1e ach
Trennungslinien VO Antısemitismus und legıtimer Kritik der Politik
Israels.
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